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den, Mitte dieser Woche erfolgen. Der Reichskanzler wird in
ganz Süddeutschland den denkbar herzlichsten Empfang finden
und er wird sich überzeugen können, daß der Wille zum Durch¬
halten gegenüber dem Wahn der Franzosen in Süddeutschland
genau so fest ist wie im Norden und daß die Politik des Wahns
im Westen Nord und Süd wie noch nie zusammengeschweißt
hat. Bei der Politischen Hochspannung wird natürlich der Auf¬
enthalt des Kanzlers in Süddeutschland nur auf die allmöglichst
kürzeste Frist beschränkt sein, weil ja ein längeres Fernbleiben
von Berlin in der gegenwärtigen Zeit für den Reichskanzler
unmöglich ist.

Ein Mahnwort des Reichskanzlers an die Studentenschaft.
Berlin , 26. Febr . Aus Anlaß der Einigung der seit Jahr

und Tag im Verfassungsstreit liegenden studentischen Gruppen
hat Reichskanzler Dr . Cuno an die deutsche Studentenschaft
folgendes Mahnwort gerichtet: „Die deutsche Not dieser Tage
hat in allen Kreisen unseres Volkes den unerschütterlichen
Willen zur Abwehr wachgerufen. Wie eine Kette von Hebel¬
griffen nun durch den großen Rechtsbruch entlang unserer
Westgrenze abgelöst wurde, so ist an Stelle der vielen Gruppen,
welche ihre eigenen Wege zum Wiederaufbau suchten, die Ein¬
heitsfront des vaterländischen Gedankens getreten. Unter die¬
sem Gesichtspunkthabe ich es mit lebhafter Genugtuung be¬
grüßt , daß auch innerhalb der Studentenschaft die widerstrei¬
tenden Gruppen die Streitaxt begraben haben. Mehr denn je
müssen heute die Männer der Gegenwart ihre Hoffnung auf
den Nachwuchs des Volkes setzen. Ich benutze deshalb gerne die
Gelegenheit, in meiner Alma Mater (gemeint ist die Berliner
Universität, in deren Hochschulnachrichtendiese Kundgebung
demnächst erscheinen wird) die Erwartung auszusprechen, daß
die deutsche Studentenschaft sich immer ihrer Verantwortung
bewußt bleibt und der Fortgang ihrer Mitarbeit halten möge,
was er anfangs versprach."

Ausland.
Ein «euer Streikbrechertransport angehalten.

Innsbruck , 26. Febr . Zum drittenmale in dieser Woche ver¬
suchte gestern ein größerer Trupp tschechischer Arbeiter über
Innsbruck und die Schweiz in das Ruhrgebiet zu gelangen.
Eine größere Menschenmengeverhinderte jedoch die Weiterlei¬
tung des Transportes . Sie erzwangen den Rücktransport nach
Salzburg . Auf dem Bahnhof hatten sich Hunderte von Perso¬
nen eingefunden, welche gegen die Tschechen in entschiedener
Weise Stellung nahmen. Es hat sich um Streikbrecher gehan¬
delt, unter welchen sich auch polnische Metallarbeiter befanden
und welche angaben, daß die französische Regierung ein Werbe¬
büro eingerichtet hat, wo tschechische, slowakische und ungarische
Arbeiter angeworben werden. Es sind zwei Transporte von
Streikbrechern in Aussicht genommen, doch sind die deutschen
Eisenbahner entschlossen, alle Transporte anzuhalten und zu¬
rückzuleiten.

Ein Zusatzabkommen zum Rapallo -Vertrag.
Moskau, 24. Febr . Der Rat der Volkskommissare hat ein

mit der deutschen Regierung getroffenes Zusatzabkommen zu
Punkt 1 des Rapallo -Vertrages bestätigt. Nach diesem Ab¬
kommen erkennen die beiden vertragschließende Staaten die
Entscheidungen der Prisengerichte in den Jahren 1914 bis 1918
gegenseitig an. Die Handelsschiffe, die zu Beginn des Krieges
sich in feindlichen Häfen befanden und beschlagnahmt wurden,
unterliegen der gegenseitigen Auslieferung, soweit sie sich ge¬
genwärtig im Besitz des anderen Staates befinden. Sollte ein
Schiff in den Besitz einer dritten Macht übergogangen sein, so
behält sich der betreffende Vertragspartner vor, eine Forderung
auf Rückgabe an diesen dritten Staat zu richten; die beiden ver¬
tragschließenden Staaten unterstützen gegenseitig diese Forde¬
rungen . Alle Forderungen für die aus der Beschlagnahme er¬
wachsenden Schäden werden annulliert . Das bestätigte Zusatz¬
abkommen bedarf keiner weiteren Ratifizierung und tritt mit
dem Augenblick seiner Unterzeichnung in Kraft.

Russische Holzlieferungen an Frankreich.
Die Leitung der russischen staatlichen Waldindustrie ver¬

handelt mit französischen Genossenschaftenüber den Verkauf
von 18 000 Standart Holz für den Wiederaufbau der zerstörten

n- ^ Gebiete Frankreichs,
eme Anzahl Speckseiten entwendet. Aus dem Hühner - ^ r«.

eines Eisenbahnbeamten stahlen sie sieben Hühner . Der Rückerstattung des -e«sichen Vermögens in Amerika.
ch, den feuerfesten Kasienschrank im Fahrkartenverkaufs» ^ Washington, 24. Febr. Das Repräsentantenhaus hat das

»um zu erbrechen, mißlang. Die Franzosen haben aus dem!Gesetz angenommen, durch das die beschlagnahmten deutschen
puppen zehn Maschinen und 20 Kohlenwagen herausgeholt >Vermögen in Amerika, soweit ihr Wert mindestens 10 OM Dol-
»«d nach Dahlhausen geschleppt. Ihr Versuch, eine Wagen- lars beträgt , den Eigentümern wieder zuruckerstattet werden
!»!».- . -- - - - - -- - - - — — - soll Der Gesamtwert dieses Vermögens belauft sich auf IM

Millionen Dollars . Da die Mehrzahl der Eigentümer sich in
Deutschland befindet, glaubt man, daß die Bezahlung dieser
großen Summe ein Steigen der Mark zur Folge haben Wird.

Deutschland.
«rankfurta. M -, 26. Febr . Der im Direktionsbezirk Frank-

»rt a. M. gelegene Bahnhof Limburg a. Lahn ist gestern früh
Uhr von den Franzosen besetzt worden . Eingriffe in den Di-
Nonsbezirk sind bisher nicht erfolgt.

Köln, 24. Febr. lieber die Betriebslage wird gemeldet: In
b-pdt wurden drei Bedienstete, der Rangiermeister Koch und
-ei Betriebsassistenten verhaftet und ihnen 12 Millionen Mk.
Angelder abgenommen. Sie wurden von den Franzosen in
r Richtung München-Gladbach abtransportiert . In der
«ten Klasse eines Militärzuges befanden sich zwei mit Ket-
i, gefesselte Zivilisten in Begleitung französischer Offiziere. In
strolstein wurden sämtliche Bedienstete aufgefordert, die Dienst-
Ebnungen zu räumen.

Leipzig, 26. Febr. Das Reichsgericht hat entschieden, daß
M nicht als höhere Gewalt gilt. In der Nacht zum 6. Fe-
Kr 1919 brach auf dem Güterbahnhof in Bebra ein Brand

der rasch um sich griff, da infolge des Eisenbahnerstreiks in
Mkfurt und Hanau der Güterbahnhof überfüllt war . Einem

jotelbesitzer verbrannten 3 Fässer Wein. Er verlangte 12 545
Imk Schadenersatz. Seine von der ersten Instanz abgewie-
MForderung wurde vom Reichsgericht anerkannt unter Hin-
«is auf§ 456H. G. B ., wonach der Beklagte dem Kläger für
ü, Schaden beizustehen hat, falls nicht höhere Gewalt die Haf-
mg ausschließt. Daß „höhere Gewalt " in dem Eisenbahner-
mk zu erblicken sei, ist demnach vom Reichsgericht verneint
isrden. Ein Streik kann nicht als höhere Gewalt betrachtet
«rden, solange er nicht den Arbeitern von außen her aufge-
«mgm wird. Das ist im vorliegenden Falle nicht geschehen.

Französische Soldaten als Räuber,
übersteigt alle Grenzen, was sich die „Begleitmann-

hastm der französischen Jngenieurkommission im Ruhr gebiet"
kMsnehmen. Brutalste Willkür, rücksichtsloseste Gewalt Wer¬
ra angewandt, um die Frgnzosenherrschast zu etablieren. Nicht
LTruppen und ihre Befehlshaber schänden den französischen
!« n, es gibt auch anständige Leute unter ihnen, aber leider
ich rohe Gewaltmenschen, die wie die Berserker Hausen. Eine
ilitetruppe scheinen die 94er Infanteristen zu sein, die in
lochum den unschuldigen Jüngling erschossen, denn sie haben
«i 18. und 20. Februar im Bahnhof Bochum-Nord wie die
Süden gehaust. Um die Dämmerstunde des Montag überste¬
ll! sie nach Jndianerart den Bahnhof , drangen mit aufgepflanz-

*in Bajonett in das Stationsgebäude , die Güterschuppen, die
Werkstätten und Lokomotivschuppen ein, trieben das Personal
>it Gewehrkolbenschlägen hinaus und richteten sich dann als
Wnisierte Räuberbande ein. Die Greuel der Verwüstung
Men jeder Beschreibung. In der Maschinenhalle sind die
Hränke und Spinde allesamt erbrochen, ebenso in allen ande-
im Räumen. Mit den Türfüllungen haben die Franzosen
kMaschinen geheizt. Die Arbeitskleidung der Eisenbahner ist
Menteils gestohlen, alle Handtücher, Putztücher, Aufnehmer,
Wseife sind mitgenommen worden. Das Werkzeug ist ge-
ishlen oder umhergeworfen worden. Im Anstreicherraum wur-
k»die Kaffeetassen der Arbeiter in Kübel mit Bleiweißwasier
N'teckt, die Wände sind beschmiert mit Farbe . An den Aus-'
mgekasten sind die Glasscheiben eingeschlagen. In der Lo-
Motivschlosierei ist alles zertrümmert.

Die uniformierten Räuber haben sich nicht damit begnügt,
>>edie Hunnen alles zu zerstören, sie haben auch gestohlen wie
ie Raben. Aus dem Magazin sind 80 Kilo Kernseife, 50 Kilo
Amierseife, 90 Pakete Streichhölzer, 200 Glühkörper, 20 Kilo
imdfaden, 10 Flaschen Uhrenöl, IM Aufnehmer, ferner Putz-
«cher, Oel und Petroleum gestohlen. Aktenschränke sind er¬
drochen, die Akten auf der Erde herumgestreut. Die Telephon-
Karate zertrümmert. Selbst die Rettungskästen sind gestoh-
!>l - die Franzosen brauchen sie dringend bei ihren vielen
«enbahnunfällen. Aus dem Güterschuppen wurden zwei Ki¬
rn Wein und Liköre gestohlen, im Ammer , das der Offizier
lüegehabt hat, fand man die leeren Weinflaschen. 1000—1200
«ete Keks haben die Franzosen sich dazu angeeignet, dazu

«Schreibgerät , Tintenfässer, ferner eine Kiste mit Maggi-
Achen, alle Dienststempel wurden abgeschnitten. Sämtliche auf
M Gleisen stehende Eisenbahnwagen sind erbrochen worden,
M zwar aus Wagen mit amerikanischem Speck befrachtet, Ha¬
usse - - ^ - L.-IL-
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Stroh abzubringen, mißlang, da sie auf einen Prellbock
'̂ hren. Unter den französischen Eisenbahnern haben sich
»»Weislich eine Anzahl Polen befunden. Der französische Ge-
Mi verweigerte die Annahme einer Beschwerdeschrist und

"AH keinen mündlichen Protest entgegen. Es ist dem
offenbar zu peinlich, sich sagen lassen zu müssen, daß

Aaodak̂ h^ EE * uniformierten Horde von Räubern und
sagt das Ausland zu diesen „Heldentaten" der fran-

c.̂ en Armee? Verübt gegen ein friedliches Volk, das Ue-
«.̂ nschliches geleistet hat, um den Nimmersatten französischem

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 26. Febr. Wer vieles bringt , wird manchem

etwas bringen. Diese Worte können auch angewendet werden
auf das am Samstag und Sonntag stattgefundene Konzert _ __ ^
des Liederkranzes.  Die 14 Nummern enthaltende Vaterland atmete.

einem guten Gelingen zu führen. Schon die Einleitung , Men¬
delssohns Morgengebet, bildete einen verheißungsvollen Auf¬
takt. Harmonisches Zusammenklingen und präzises Einsetzen,
deutliche Aussprache und dem Charakter dieser Mendelssohn-
schen Schöpfung angepaßte Auffassung bildeten die hervor¬
stechenden Merkmale, die auch in dem „Hirtenlied" desselben
Komponisten eine getreue Fortsetzung erfuhren. Von dem 1.
Tenoristen, Emil Haist,  ist man nachgerade gewöhnt, nur ge¬
diegenes zu hören. Diesmal hatte er sich di? Gralserzählung
aus „Lohengrin" erkoren. Wer den Lohengrin schon an größe¬
ren Bühnen hörte, wird die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß Herr Hasst sich auch dieser Aufgabe vermöge seines wun¬
derbaren Organs und seinem Streben nach gesanglicher Wei¬
terbildung gewachsen zeigte. Er war gut bei Stimme und
hatte in zahlreichen Proben seinen gesangeskünstlerischen Ge¬
schmack weiter gefördert. Walthers Preislied aus „Die Meister¬
singer von Nürnberg " bildete ein ebenbürtiges Gegenstück ge¬
sanglicher Leistung, die ihm reichen, wohlverdienten Beifall ein¬
trugen . Herr Beißer  aus Calw, welchem die Liederkranz¬
gemeinde schon wiederholt genußreiche Stunden verdanken
durfte, hat in den 3 Nummern „Wiegenlied" von Godard,
Larghetto von Mozart und in der Czardasszene von Hubai
den vollendeten Künstler auf dem schwierigen Instrument , der
Violine, gezeigt. Fein und duftig, voll inhaltlicher Stimmung,
brachte er das Wiegenlied zu Gehör, nicht minder das Larghetto
von Mozart , und als Krönung des Ganzen die Czardasszene
mit überquellendem Gefühlsreichtum zu Beginn und in der
Mitte , um dann am Schluß in das Charakteristischedes unga¬
rischen Tondichters, in das stürmisch-feurige Tempo überzu¬
gehen. Hier wirkte die raffinierte Technik des Spielers geradezu
verblüffend auf die Zuhörerschaft, die, hingerissen von diesen
erstaunlichen Leistungen, durch anhaltenden Beifall am Sonntag
eine Wiedergabe erbat, die auch bewilligt wurde. Der Män¬
nerchor hatte sich an Möhrings „Normannenzug " gewagt, eine
Nummer, die sich größere Vereine auf Landessängerfesten ehe¬
dem als Preislied im höheren Kunstgesang wählten. Es wäre
verwesten, nach nur zweimonatlicher Vorbereitung , der auch die
Einübung der anderen Chöre galten, eine Leistung zu erwar¬
ten, die Anspruch auf einen ersten Preis zu machen berechtigt
wäre. Aber was die Sängerschar mit diesem wuchtigen, so¬
wohl bezüglich Komposition wie Text charakteristischen Chor bot,
geht weit über die Durchschnittsleistung hinaus ; es war eine
Leistung, anspornend für noch höhere Ziele. Einen gleich er¬
freulichen Erfolg hatte der Männerchor in „Tief ist die Mühle,
der Berg verschneit", ein Lied von packender Wirkung, nament¬
lich in seinen Schlußsätzen. Recht innig war die Wiedergabe
der Volksweise „Es liegt ein Weiler fern im Grund " und von
sprudelndem Uebermut das neckische„Rothaarig ist mein
Schätzelein". Auch mit diesen beiden Liedern hatte der Chor¬
leiter eine glückliche Wahl getroffen. Durch lebhaften Beifall
kam die dankbare Aufnahme durch die Zuhörerschaft zum
Ausdruck. Vaterländischen Einschlag und nationales Bewußt¬
sein atmend, dazu waren die letzten 4 Nummern der Stückfolge
wie geschaffen. Hatte sich der Tenorist Hasst als solcher wieder
glänzend bewährt, so nicht minder Herr Rudolf Müller,
dessen kräftiges Organ voll und wohlklingend zur Geltung kam
in „Mahnung " und „Bismarckflammenlied" und mächtig auf
die Zuhörerschaft wirkte, wozu nicht minder beitrug der ver-
heißungs- und hoffnungsvolle Schluß : „Die Fahnen, Germa¬
nen, laßt Wehn von den Türmen , frohlocken die Glocken weithin
durch die Welt, im rauschenden Wetter ein gewaltiger Retter,
all Deutschland zum Siege führt Bismarck, der Held". Es ist
erfreulich, daß sich nach längerer Pause auch der Vertreter einer
anderen Stimme auf die Bretter wagt ; hoffentlich dürfen wir

i bald wieder etwas von ihm hören. Mit dem Lied „Vom Rhein"
' (Doppelquartett ) wurden die Gedanken der Zuhörer dahin ge¬
lenkt, wo heute der welsche Eroberer auf das rücksichtsloseste
seine Haßpolitik ausübt . Die Wiedergabe des Liedes war eine
dankbare, gleiches darf gesagt werden von dem Lied „Heimat
und Vaterland ". Als dann der Männerchor mit Arnolds
„Bleib deutsch, du herrlich Land am Rhein" mit wuchtigen Ak¬
korden wirkungsvoll die Veranstaltung beschloß, eines Liedes,
das heute in allen deutschen Gauen voll Inbrunst ertönt, da
zeigte sich in dem rauschenden Beifall, daß deutsches Lied und
deutscher Männergesang auch hier die Herzen zu erobern ver¬
steht, dies noch mehr, wenn vaterländische Töne von solch ein¬
drucksvoller Wirkung angeschlagen werden. Kurz vor Schluß
gedachte Chorleiter Widmaier  der 110- Wiederkehr des Ta¬
ges, der uns im Verein mit österreichischen und russischen Bun¬
desgenossen die Fesseln sprengen ließ, welche der fremde Erobe¬
rer damals um Deutschland geschlungen hatte : des Tages der
Völkerschlacht bei Leipzig. Unsere Väter hätten damals zum
Gedenken an jene große Zeit auf dem Münster , wo sich der
Schloßberg hinabscnkt, 3 Linden gepflanzt, die bei der 50. Wie¬
derkehr des Tages der Völkerschlacht schon stattliche Bäume wa¬
ren. Als 1913 die 100. Wiederkehr der Völkerschlacht auch hier
gefeiert wurde und droben auf Waldrennachs Höhe ein mächti¬
ger Holzstoß weit hinausleuchtete in das Land, habe ein kleiner '
Dichter (es war der Redner selbst. Schristl.) ein von ihm ver¬
faßtes Gedicht vorgetragen, betitelt „Die 3 Linden", das echt
vaterländischen Geist und Liebe und Anhänglichkeit an das

Der Bortrag dieses Gedichtes übte sicht-
P.x'" öu befriedigen, nur damit es in Frieden leben könne?

^ Gewalttaten der Groll der Bevölkerung maß-
R^ 'Mgert wird, nimmt nicht wunder. Der Schmied von

der einen französischen Offizier, der ihn mit der
»uî m Arbeitete , mit dem Hammer erschlug und dann
-Iw»?? Pferde davonritt , wird Nachfolger finden, wenn die

uzosen nicht von ihrer Brutalität abkehren.
Dr. Cnnos Reise nach Sübbentschland.

Peise des Reichskanzlers Dr . Cuno nach Süddeutsch-
DjLdnk.! wahrscheinlich, wenn nicht in letzter Stunde andere

nnonen infolge der außenpolitischenLage notwendig wer-

i Stückfolge bot so viel des reichhaltigen, abwechslungsvollen, (jchx Wirkung auf die Zuhörerschaft aus.
daß selbst einer höhere Ansprüche machenden Zuhörerschaft da- i
mit gedient gewesen sein dürste. Gemischte Chöre, Violinvor - !
träge, Männerchöre, Quartetts und Einzelgesänge hatte der um¬
sichtige, stets dienstbereite Chorleite, Oberreallehrer Wid¬
maier,  der neben der Gesamtleitung auch die Klavierbeglei¬
tung zu den verschiedenen Darbietungen übernommen hatte,
in fein durchdachter Weise der Stückfolge einverleibt, wie im¬
mer den Zeitumständen Rechnung tragend . Auch die Sänge¬
rinnen - und Sängerschar hatte sich den einer Aufführung vor-
auSgehenden zahlreichen Proben opferbereit unterzogen; gleich¬
zeitig wetteifernd gaben sie ihr bestes, um die Veranstaltung zu -

Wir möchten nicht schließen, um einen kurzen Rückblick auf
beide Veranstaltungen zu werfen . Angenehm wurde empfun¬
den der rechtzeitige Beginn und die Durchführung der Stück¬
folge . Wenn in dieser Hinsicht namentlich bei Aufführungen
an Sonntagen , die von Gesangesfreunden aus dem oberen Enz-
tal besucht werden , welche gewöhnlich mit dem vorletzten Zuge
Heimreisen und meistens genötigt sind, vor Beendigung des
Konzerts wegzugehen , Rücksicht genommen wird , dann dürste
der Verein auf vermehrten Besuch aus diesen Kreisen rechnen.
Viel Arbeit und Mühe hatte es gekostet, bis alles so weit war.



um ein gutes Gelingen zu ermöglichen . Chorleiter wie Sän¬
ger hatten manche Ueberstunde gemacht, fast möchten wir sa¬
gen, daß in der letzten Woche des Guten beinahe zu viel getan
wurde insofern die Leistungsfähigkeit der Sänger bzw. die
Stimmen derselben eine gewisse Grenze hatten .. Daß wir hier
nicht ganz Unrecht haben , zeigte die Erstaufführung am Sams¬
tag , wo die Nachwirkungen dieser Ueberanstrengung sich nicht
ganz verbergen ließen . Umsomehr freut es uns , feststellen zu
können, daß die zweite Aufführung ausnahmslos unter einem
günstigen Zeichen stand und als vollwertig zu buchen ist. Das
mag sowohl für den nimmermüden Chorleiter , dessen Arbeits¬
freudigkeit keine Grenzen kennt , wie für die Sängerschar eine
Befriedigung und zugleich Genugtuung für die vielen voraus¬
gegangenen Proben bilden . Eine Kritik zu Nutz und Frommen
aller soll hier nicht verschwiegen bleiben . Wenn die Proben
von einem Teil der Sänger pünktlicher , vor allem aber regel¬
mäßiger besucht werden , leisten sie der Liederkranzsache einen
besonderen Dienst und ersparen dem Chorleiter wie jenen Sän¬
gern , die ständig auf dem Posten sind, manche Arbeit , Aerger
und Verdruß . Unter dem erfreulichen Eindruck der in allen
Teilen gelungenen Veranstaltung versanimelten sich am Abend
die Mitglieder nebst Angehörigen zu einem Familienabend,
der unter Darbietung von Männer - und gemischten Chören
sowie Einzelgesängen einen harmonischen Verlauf nahm . Vor¬
stand Gollmer  gedachte in einem Rückblick der dahinterliegen¬
den Arbeiten , dankte allen , die zum Gelingen des Konzertes
beitrugen , insonderheit dem Chorleiter , Oberreallehrer Wid-
maier , dem das Hauptverdienst daran gebühre . Sangesbruder
Metzger  feierte den Vorstand , mit dem Wunsche, das er dem
Verein noch recht lange erhalten bleiben möge. In längererRede sprach Chorleiter Widmaier  unter dem Eindruck des
Erlebten , würdigte die Verdienste der Sängerinnen und Sän¬
ger , welch letztere sich mit dem „Normannenzug " ein großesZiel gesteckt hätten , wert eines weiteren Ausbaues . Mit dem
Wunsche weiter zu arbeiten an der Pflege des deutschen Män¬
nergesanges und des deutschen Liedes klang seine mit Beifall
aufgenommene Ansprache aus.

Württemberg
Illingen OA . Vaihingen , 26. Febr . (Diebstahl .) In der

Nacht wurde aus der Pumpstation der 3,8 PS .-Motor gestoh¬
len . Er wurde auf einem Misthaufen versteckt, etwa 200
Meter von der Pumpstation entfernt , wieder gefunden . Um
ihre Spur zu verwischen , hatten die Diebe ihre Schuhe mit Tuch
umwickelt. Vorläufig ist es noch nicht gelungen , die Einbrecher
ausfindig zu machen.

Stuttgart , 26. Febr . (Königsgeburtstag .) Am Sonntag,
den 25. Februar , dem Geburtstag König Wilhelms !I. von
Württemberg , wurde im Namen des Württ . Offizierbundes , des
Nationalverbandes deutscher Offiziere und der Offiziere der
württ . Regimentsvereinigungen ein Kranz am Grabe des Kö¬
nigs niedergelegt.

Stuttgart , 26. Febr . (Württ . Staatsschuld .) Um den Be¬
sitzern von Württ . Staatsschuldverschreibungen die zum Nenn¬
wert dieser außer Verhältnis stehenden Beglaubigungs - und
Versendungskosten , Freischreibungen , Umschreibungen oder Ab¬
lösungen so weit möglich zu ersparen , werden die öffentlichen
Sparkassen in Württemberg die Vorlegung gekündigter oder
frei zu schreibender Stücke bei der Staatsschuldenkasse vermit¬
teln und auch die Bestätigung der auf den Anträgen erforder¬
lichen Unterschriften unentgeltlich vornehmen . Auf diese ko¬
stenlose Vermittlungsgelegenheit werden die Staatsgläubiger,
namentlich die Kleinrentner unter ihnen , unter Hinweis auf
die am 1. März d. Js . beginnenden Rückzahlung der im De¬
zember v. I . verlosten Staatsschuldverschreibungen besonders
aufmerksam gemacht.

Stuttgart , 26. Febr . (Beleidigung des Staatsgerichtshofs .)
Wegen Beleidigung des Staatsgerichtshofs hat das hiesige
Schöffengericht den Redakteur Schreiner zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Die Beleidigung wurde in einem Artikel der
„Süddeutschen Arbeiterzeitung " Pom Oktober v. Js . erblickt,
worin gesagt war , der Staatsgerichtshof habe sein Möglichstes
getan , um die eigentlichen Urheber des Rathenaumordes und
die Beziehungen der Mörder zu Ludendorff , v. Jagow und her¬
vorragende Finanzkreise zu vertuschen.

Stuttgart , 26. Febr . (70. Geburtstag .) Staatspräsident
Kultminister Dr . Hieber hat dem langjährigen früheren Mi¬
nisterpräsidenten und Kultminister Exzellenz Dr . Freiherrn
von Weizsäcker zum 70. Geburtstag seinen persönlichen Glück¬
wunsch ausgesprochen.

Stuttgart , 26. Febr . (Auch ein Veteran .) Ihren 90. Ge¬
burtstag feiert heute in erfreulicher Rüstigkeit die Witwe Ro¬
sine Stiefel . Sie hat als Krankenpflegerin die zwei Feldzüge
von 1866 und 1870—71 mitgemacht.

Ludwigsburg , 26. Febr . (Am Grabe des Königs .) Wäh¬
rend des ganzen gestrigen Sonntags war die letzte Ruhestätte
König Wilhelms II. das Ziel zahlreicher Abordnungen und vie¬
ler treuer Schwaben . Am Abend bedeckte eine Fülle von Krän¬
zen mit Schleifen und Widmungen das Grab . Abordnungen
von Offizieren und Studenten erschienen, um zum Teil pracht¬volle Kränze niederzulegen , in die sich aber auch als Zeichen
treuer Anhänglichkeit viele kleine Blumengebinde mischten. Her¬

zogin Charlotte zu Württemberg erschien anläßlich deS Ge¬
burtstags ihres Gemahls am Samstag nachmittag im Auto¬
mobil von Äebenhausen und verweilte längere Zeit am Grabe.
Sänger der Stuttgarter Kickers und der Liedertafel sangenLieder am Grabe.

Herrenberg , 26. Febr . (Gesprengte Kommunistenversamm¬
lung .) Die Schüler der Landwirtschaftsschule hatten den Schnei¬
derschen Saalbau für Zwecke geselliger Unterhaltung bis abends
10 Uhr gemietet . Die Kommunisten kündigten , ohne sich mit
dem Saalbesitzer genügend zu besprechen, eine öffentliche Ver¬
sammlung im gleichen Saale an . Da das Oberamt ein Ver¬
sammlungsverbot nicht ergehen ließ , griffen die Landwirtschafts¬
schüler zur Selbsthilfe . Man duldete zunächst noch die Ver¬
sammlung , doch bald kam es zu stürmischen Szenen , worauf ein
Teil der Anwesenden das Deutschlandlied und die Wacht am
Rhein sang und den Schluß der Versammlung erzwang.

Oberndorf , 26. Febr . (Ruhrspende .) Die für die Unter¬
stützung der Bevölkerung des Ruhrgebiets von der Belegschaft
der Waffenfabrik Mauser A .-G . geleistete Ueberstunde hat laut
Schwarzw . Boten nach Abzug der von den Angestellten des
Werks aufgebrachten Beträge die Summe von 980 446 Mark er¬
geben, die an die gewerkschaftlichen Organisationen bestim¬
mungsgemäß weitergeleitet wurden.

Schwenningen , 26. Febr . (Wohnungsfürsorge .) Wie von
unterrichteter Seite bekannt wird , trägt sich die Uhrenfabrik
Kienzle mit dem Plane , für ihre Arbeiter und Angestellten ein
oder zwei Wohngebäude mit 30—40 Einzelzimmern , die für
Ledige bestimmt sind, im Laufe dieses Sommers herzustellen.
Mit dem Arrangement werden Lesezimmer , Baderäume usw.
verbunden . Es handelt sich um ein Objekt um über 200
Millionen Mark . _ _

Baden.
Pforzheim , 26. Febr . Der Stadtrat hat beschlossen, ange¬

sichts der ungünstigen wirtschaftlichen Lage der Straßenbahn
den Betrieb bis 1. April 1923 stillzulegen.

Pforzheim , 26. Febr . Auch in den letzten Tagen haben
wieder Verhandlungen wegen Lohnerhöhung in der Schmuck¬
warenindustrie stattgefunden . Da eine Einigung zwischen den
beiden Parteien nicht zustande kam, wurde der Schlichtungs¬
ausschuß angerufen , der am Freitag einen Schiedsspruch fällte.
Danach sollen die Ist - und Mindestlöhne um 80 Prozent , die
Lehrlingslöhne um 100 Prozent , rückwirkend ab 16. Februar
erhöht werden , lieber Annahme oder Ablehnung des Schieds¬
spruches wird heute in den Organisationen beraten.

Schwetzingen , 24. Febr . Kürzlich wurde in der Gemeinde
Reilingen ein Farren versteigert , den der Viehhändler Moritz
Kahn für 760 000 Mark erstand . Dem Tier wurde ein anderer
Strick uni den Hals gelegt . Dann wurde es an die Heil - und
Pflegeanstalt für 1120 000 Mark weiterverkauft . Der Vieh¬
händler „verdiente " also, ohne sich angestrengt zu haben , in¬
nerhalb weniger Stunden 360 000 Mark . Die Gendarmerie hat
jetzt diesen edlen Menschenfreund , der Vieh aufkauft , ohne Han¬
delserlaubnis zu besitzen, hinter Schloß und Riegel gebracht.

Heidelberg , 26. Febr . Wegen Wuchers wurde eine Althänd¬
lerin bei der Polizei angezeigt , die ein Paar Damenschuhe für
9000 Mark gekauft und die gleichen Schuhe 5 Minuten später
zum Prei se von 35 000 M ark anbot ._

-vermachtes-
Zwei heitere Episoden aus dem Aerzteleben . Von Sanitäts¬

rat Dr . Max Wolf . Die nachfolgenden Schilderungen wurden
in dem Aerzte -Wettbewerb der „Berliner Morgenpost " „Mein
interessantester Berufstag " mit einem Preise ausgezeichnet:
Kommt da eines Nachmittags vor ein Paar Jahren eine Krau
zu mir auf die Rettungswache am Zoo unter herzerschüttern¬
dem Jammern und Wehklagen . Auf dem rechten Arm trägt sie
ein Paket , das in einen großen Schal eingewickelt ist und dessen
Umrisse , obwohl nichts sich rührt , auf ein menschliches Lebe¬
wesen schließen lassen. Ich versuche vor allem , die fassungslose
Frau zu beruhigen und aus ihr herauszubringen , was es mit
dem Paket auf sich habe . Hemmungslos weint und jammert sie
weiter , vor Schluchzen kann sie nicht sprechen, und da sich das
schon minutenlang hinzieht , verliere ich endlich die Geduld und
ziehe den Schal von dem Paket auf ihrem Arm weg . Der An¬
blick, der sich mir bietet , löst meinerseits eine Lachsalve aus.
Auf dem Arm der Frau sitzt ein etwa einjähriges Kind mit
einem — Nachtgeschirr über den Kopf gestülpt . Mein Lachen
hat der Frau anscheinend gezeigt , daß es nicht um Kopf und
Kragen geht , sie wird ruhiger und erzählt mir jetzt, daß das
Kind , während sie in der Küche zu tun gehabt habe , im Zimmer
mit dem „Pott " gespielt , ihn sich über den Kopf gestülpt habe
und ihn nicht mehr herunter bringe . Ich begucke mir die
Sache näher ; das Kleine ist kreuzvergnügt unter seinem Nacht¬
topp , aber tatsächlich mißlingt ein erster , vorsichtiger Versuch,das Gefäß zu heben . Der Rand des Nachttopfes stößt sich am
Unterkiefer des Kindes . Was nun tun '? Das Gefäß ist weder
aus Porzellan noch aus Steingut , sonst könnte man es mit
einem Holzhammer zerschlagen , es ist aus Emaille . Ich be¬
ruhige die Mutter , die wieder ängstlich zu werden beginnt , in¬
dem ich ihr sage : „Wenn das Gefäß durch die Kraft des Kindes
über den Kopf gezogen werden konnte , muß es sich auch auf

demselben Weg wieder entfernen lassen ." Eine kleine s,
förmige Bewegung mit dem Topf , und das befreite
Gesicht des Kleinen kommt zum Vorschein . FreudestrM^
läßt die dankbare Mutter mit ihrem befreiten Kinde die'
nicht ohne von mir die Warnung mit auf den Wea Ick'
zu haben : Spiele nicht mit Nachttöpfen!

Es war an einem Sonntagabend um die Dämmet , >
man lebte im zweiten Kriegsjahre . Die Ehefrauen derQ
ßenbahner versahen den Dienst ihrer Männer , die drauk̂ '
der Front waren , auf deren Linien . Auf die Rettung
ani Zoo kommt , schwer gehend , von ihrer Kollegin , einer
nerin gestützt , eine Fahrerin der Linie P . und jammert in;, ??
heftige Leibschmerzen mit der Bitte , ihr rasch zu Helsen- x?
ßen an der Ecke Kurfürstenstraße und Ktirfurstendamw s.»
ihr vollbesetzter Wagen und sie müsse so schnell wie möM^
terfahren . Eine kurze Untersuchung , und ich eröffne der 2
Frau , sie solle nur gleich dableiben , da sie im Laufe der - ^
Minuten einen — Familienzuwachs erleben werde,
war eine Viertelstunde später ein fideler , gesunder , neuer
bürger da . Und nun kam das Schöne . Der unfreiwillig
tende Straßenbahnwegen hatte in der kurzen Zeit eine riz»
Stauung von nachfolgenden Wagen verursacht , so daß, nwE
berichtet wurde , eine Wagenreihe hinter dem P -Wag'en z
die bis weit hinter den Lützowplatz in die Lützowstraße bj«
reichte . Nach und nach strömten nun alle Kolleginnen w
Wöchnerin , ihre Wagen im Stich lassend , durch deren (,
Reihe die Kunde von den Vorgängen auf der Wache wie
Lauffeuer weitergegangen war , .in die Wache herein , um i
freudestrahlenden Kollegin zu ihrem jungen MutterM
gratulieren , so daß ich nur unter Anwendung einer sw»«
Gewalt allmählich die Wache wieder in ihren Urzustand
rückversetzen und die Mutter , der wir das nötigste Leinen»
zur Verfügung stellten , mit einem Krankenwagen in jj»
Wohnung überführen lassen konnten . Wir hatten damals ei»
langwierigen Kampf , bis wir wieder in den Besitz unlem
Wäsche kamen . Die Verkehrsstörung der Bahn war ersteiner Stunde behoben.

Deutschland bezahlt alles . Die Entschädigungskommissmin Paris zahlt zurzeit noch 500 Angestellte , die Gehälter
10 000 bis 100 000 Goldfranken jährlich beziehen. Fort mit dl,Schmarotzern!

Menschenschicksal. Der frühere Erzherzog Leopold FM
nand von Oesterreich , bekannt unter dem Namen Lechü
Wölfling , war in den letzten Jahren in Wien in einem Äit
Haus angestellt und verdiente ein bescheidenes Brot . U
Stelle ist ihm aber jetzt gekündigt worden . Infolgedessen ick
rierte der frühere Erzherzog in den Wiener Zeitungen und ix
sich zur Vornahme von Uebersetzungen zu mäßigen Bedingwgen an.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 26 . Februar . (Landesproduktenbörse.) K

Stimmung am Getreidemarkt war ruhig . Die PreÄck-
rungen sind geringfügig . Die Umsätze beschränkten sich«
den dringendsten Bedarf . Es notierten je 1lX1KiIogr . it
württ . Stationen (Großhandelspreise ) : Neuer Weizen IM
bis 110000 (am 19 . Febr . : 100 — 110000 ) , neue Som«
gerste 80 - 85000 (80 — 90000 ) , Hafer 50 — 65000 (um )
ändert ) , Weizenmehl Nr . 0 180 — 190000 (unverändert,
Brotmehl 165 — 175000 (unverändert ) , Kleie 50 —55M
(unverändert ), Heu 40 — 44000 (42 — 46000 ) , drahtgepreD
Stroh 40 — 42000 (40 - 44000 ) Mark.

Reueste Nachrichten.
München , 27 . Februar . Die fränkischensozialdemokra¬

tischen Landtagsabgeordneten verlangen in einer Anfrag!
an die Regierung Auskunft über das Auftreten stack
Trupps fremder nichtbayerischer Personen in Unterst «»!«,
die sich als Flüchtlinge aus dem Ruhrgebiet ausgeben , abn
solche nicht seien . In der Anfrage wird behauptet , dir
Führer dieser Trupps verlangten Quartier uns Verpfleg»»;
in den Gemeinden und bemerkt , die Quartiermacher berich¬
sich auch auf Hitler.

München , 26 . Februar . Unbekannte Täter haben ir
der vergangenen Nacht einen Anschlag auf das Verlagsge-
bäude der „ Münchener Post " ausgeführt , indem sie eine»
Schuß abgaben , eine Eierhandgranate warfen und mehren
Fensterscheiben einschlugen.

München , 26 . Febr . Bei dem wegen Unterschlagung
von Briefsendungen aus dem Auslande festgerwniwem»
Oberpostinspektor Polfinger wurden Auslandsnoten im Werte
non 200 Millionen Mark gefunden . Außerdem besaß Pof-
finger Grundstücke im Werte von rund 50 Millionen Marl
Schließlich hatte er an Bekannte Darlehen in Höhe von

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Martitt.

Sie kleidete die Kinder , wo es not tat — in ihrem N8H-
lorb lag stets ein angejangenes Röckchen oder Schiirzchen, sie
>orgte, was die Tante Diakonus nicht hätte ermöglichen kön¬
nen , nun auch für ein reichliches Vesperbrot während der Un¬
terrichtsstunden . Für den Sommer verlegte die Tante den Un¬
terricht in den Garten . Käthe hatte zu diesem Zweck hübsche,
iragbare Bänke angeschasst, zugleich aber auch eine Anzahl
Bälle und Reifen für die Spiel - und Erholungsstunde , die sich
nunmehr an die Unterrichtszeit anschloß.

Flora war tief erbittert über diesen Verkehr , der sie, ihrer
Meinung nach, in ihren Rechten , ihrer Beziehung zu der Tante
beeinträchtigte , aber sie war klug genug , das im Hause am Flusse
nicht verlauten zu lassen. Die schöne Braut kam auch täglich
in das Haus : sie hatte sich weiße , mit Stickerei garnierte Latz-
icbürzchen dutzendweise machen lassen und erschien nie ohne die¬
sen häuslichen Schmuck, der ihr allerliebst stand. Sie setzte ihr
mrtes Gesicht der Glut des Küchenfeuers aus , um Pfannkuchen
decken zu lernen : sie ließ sich über das Einmachen der Obst-
jrüchte und Gemüse , über die Behandlung der Wäsche belehren,
allein jo groß auch das Opfer war , das damit gebracht wurde,
es vermochte nicht die alte Frau aus der überaus höflichen,
aber auch sehr kühlen Haltung , die sie seit jenem unheilvollen
Abend angenommen , herauszulocken — es war , als ob sie genau
wisse , daß Flora nach dergleichen Anstrengungen wie zu Tode
erschöpf! in ihr Ankleidezimmer wankte , dort die Schürze mit
einer halbunterdrückten Verwünschung in die Ecke schleuderte
uiw sich dann zu: Erhaluna meist in den Wagen warf , :m die
Runds bei den Freundinnen zu wachen, deren schwer zu verber¬
gender Reid eine unerschöpfliche Quelle der Genugtuung für
sie war

Der jähe Umschwung in Doktor Brucks Karriere wurde noch
immer wie ein Wunder angestauin . Daß der zuvor kaum »och

mitleidig über die Achsel angesehene , so hart verurteilte und
verfemte junge Arzt plötzlich als fürstlicher Hofrat durch die
Straßen der Residenz schritt, konnte mancher nur schwer begrei¬
fen . Der Mann wuchs nun in den Augen des Publikums und
der gesamten Hofgesellschaft himmelhoch , und weil er durch seine
Uebersiedelng nach L . . . . g für die Zukunft unerreichbar
wurde , so wollte jeder Leidende womöglich noch von ihm her-
gestellt sein.- So kam es , daß Doktor Bruck auf einmal mit
einer kaum zu bewältigenden Praxis förmlich überbürdet war.

Käthe sah ihn nicht oft , und deshalb fiel es ihr um so
mehr auf , wie er sich verändert hatte — jedenfalls infolge der
Anstrengung , meint « sie. Er sah bleich und ermüdet aus , und
sein früher wohl zurückhaltendê , nachdenklich stilles , aber
überaus mildes Wesen war einer finsteren Verschlossenheit ge¬
wichen.

In seinem Verhalten zu Flora war nicht die leiseste Wand¬
lung eingetreten : er war genau ein so ernster , würdevoller
Bräutigam , wie an dem Tage , wo Käthe die Verlobten zum
erstenmal gesehen . Flora mochte freilich erwartet haben , daß
mit ihrer Bitte um Verzeihung , mit ihrer offen an den Tag
gelegten Reue sofort wieder jenes schöne, innige Verhältnis
eintreten werde , wie es zu Anfang ihrer Drautschast bestanden.
Aber darin hatte sie sich geirrt.

Mittlerweile war der 2V. Mai , Floras Geburtstag , heran-
gekommcn . Auf allen Tischen des Zimmers dufteten Blumen,
die die guten Freundinnen herkömmlicherweise gebracht hat¬
ten . Auch die Fürstin hatte der Braut des Hosrats , der mit
Gnadenbcweiscn förmlich überschüttet wurde , einen prachtvollen
Strauß ^ geschickt, und von den „stolzesten Granden " des Hofes
wäre » Glückwünsche in der schmeichelhaftesten Form eingelaufen.
Ja , es war ein Tag des Triumphes für die schöne Braut,
c(n Tag . an dem sie wieder einmal so recht bestärkt wurde in
ihrer felsenfesten Ueberzeugung , daß sie wirklich ein Liebling
der Götter , eine siir einen auserwählten Lebensweg Gebo¬
rene sei.

Als Doktor Bruck kam. flog Flora ihm entgegen , häng!«
sich an seinen Arm und zog ihn in ihr Zimmer , damil »
ihre Geburtstagsgeschenke ansehe . Die schöne Dame, die »
lange ihrem ganzen Tun und Lassen den Stempel der Eelehi-
samkeit auszudrücken verstanden , zeigte heute , an ihrem ne»»-
undzwanzigsten Geburtstage , die naive Grazie einef Sechzehn¬
jährigen , und in dieser Wandlung war sie in ihrem lieblich
belebten Gesicht und dem weichen Spiel der schlanken, bieg¬
samen Glieder auch wirklich jugendlich reizend.

Käthe stand am Notenschrank und suchte nach einem Lick
als das Brautpaar hinter ihr weg nach Floras Zimtner schritt
sie sah sich nur flüchtig um , wobei sie einen hklbverlegene«
Gruß vom Doktor erhielt , und suchte dann um so emsiger.

„Sieh , Leo , mit dem heutigen Tage schließe ich die Ltt-
gangenheit ab, in der ich so schwer geirrt und mich nahe:»
um mein Lebensglück gebracht hätte, " sagte Flora drüben m«
unwiderstehlich süßer Stimme , während Käthe einen biile»
Notenstoß aus dem Schranke hob. „Ich will die Erinnerung
an jenen schlimmen Abend nicht wieder wachrufen, wo ich
Herrschaft über mich verloren habe . Um der Wahrheit will»
muh ich dir sagen, daß auch du damals geirrt hast, was deu
absprechendes Urteil betrifft . Es war nicht der Trieb, m«
hrrvorzutun , der mich der Schriftstellerei zugeführt hat, sondn«
in der Tat die Begabung — deutlich gesagt — der Genius.
kann dir nur versichern, daß ich meinen Weg gemacht IM»
würde , und zwar durch mein Werk .Die Frauen ', das I»
nicht kennst. Aber wie könnte es mir jetzt wohl noch Zu¬
fällen , an deiner  Seite meinen eigenen Weg zu gehen »»
meine besonderen Fähigkeiten geltend machen zu " ollen?
Leo . ich werde mich einzig und allein in deinem  Ruh
sonnen , wie es der Frau ziemt , und damit mir auch w 0 »-«"
die Versuchung nie wieder nahe trete , müssen diese Blätter,
Resultat emsigen Studiums und des poetischen Quells , der»
einmal in meiner -Seele quillt und sprudelt , aus der Atel!
schwinden." (Fortsetzung M"
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.1  Millionen Mark gegeben . Poffinger hat verschredentllch
nnteraebene als des Diebstahls verdächtig bezeichnet.Lrrdwigshafen, 26. Febr. Am Samstag abend gegen
a Uhr brach in den Oppauer Werken in einer auf Probe-
aana laufenden, der Fabrikation noch nicht übergebenen Ma
schine eine Oelexplosion aus, die veranlaßt wurde durch das
Leißlaufen eines Maschinenteils. Vier in der Nähe befind¬
siche Arbeiter wurden durch Brandwunden verletzt. Die
Fensterscheiben des Gebäudes wurden zertrümmert; sonstwurde kein Schaden angerichtet.

" Kreuznach, 26. Februar. Der „Oeffentliche Anzeiger"m Kreuznach ist wegen verschiedenerArtikel, die angeblich
die Sicherheit der Besatzungstruppen gefährden, von heute
an auf drei Tage verboten worden.

Overftein, 27. Februar. Vorgestern abend kam es in
den Straßen der Stadt zu schweren Ausschreitungen der
«esatzungstruppen. Die Soldaten gingen mit aufgepflanztem
Bajonett gegen die wehrlose Menge vor und schlugen blind¬
lings auf die Menschen ein. Mehrere Personen wurden
mit Gewehrkolben niedergeschlagen. Gestern mittag wurden
der Bürgermeister und der städtische Syndikus ausgewiesen,
worauf die städtischen Beamten als Zeichen des Protestes
in einen Mündigen Streik traten.

Bitburg in der Eifel, 26. Febr. Außer dem Landrat
mit seinem Stellvertreter wurden 14 leitende Beamte der
hiesigen Behörden, sowie der Besitzer der„Bitburger Zeitung",
ihr Geschäftsführer und ihr Redakteur verhaftet und weg-
qebracht.

Kupferdreh, 27. Februar. Am 26. Februar wurden
sämtliche Räume des hiesigen Polizeireviers besetzt und ge¬räumt. Die Beamten wurden entlassen.

Herne, 26. Februar. Die Franzosen sehen sich veran¬laßt, ihr Eisenbahnpersonal durch neue Kräfte ablösen zulassen. Die Zahl der Deserteure vermehrte sich in der
letzten Zeit beträchtlich, da sehr viele Eisenbahner, deren
Militärische Uebungen am 28. Februar ablaufen, sehs unzu¬
frieden und aufsässig geworden sind.

Horst-Emscher, 26. Febr. Infolge der wiederholten
Weigerung des Amtmanns von Horst-Emscher, den franzö¬
sischen Besatzungstruppen Kohlen zu liefern, drangen die
Franzosen am Samstag mit Waffengewalt in den Keller
des Amtmanns Dr. Schumacher, des Beigeordneten Röken
and des Telegraphendirektors Meyer ein und nahmen ihnen
sämtliche Kohlen gewaltsam weg.

Essen, 26. Februar. General Degoutte soll beabsichtigen,
rin generelles Einreiseverbot ins Einbruchsgebiet für alle
Deutschen zu erlassen. Auch die Ausreise der Emwohner
soll von einer besonderen Erlaubnis abhängig gemacht werden.

Wanne, 25. Februar. Bei der gestrigen Besetzung
des Bahnhofs Wanne wurden in den Büros sämtliche
schränke erbrochen, der Inhalt durchwühlt und herumge-mfen. Aus den erbrochenen Kleiderschränken der Beamten
und Arbeiter fehlen viele Kleidungsstücke. Ein Schrank der
Bahnhofsbuchhandlung wurde erbrochen und ausgeraubt.In der Telegraphenzentrale wurden die Streifen von den
Rollen abgerissen und umhergeworfen, ebenso die Akten,
von denen ein Teil fehlt. Die Stadt Wanne ist gestern
infolge der Besetzung ohne Milch gewesen. Auf den park-
ähnlich ausgebauten Rathausplatz stellte die Kavallerie ihrePferde, die die Rinde der Bäume total abfraßen.

Berlik, 27. Februar. Wie die Blätter aus Bochum
mlden, haben die Franzosen heute morgen das Stadtgebiet
vollständig abgesperrt. Der Verkehr ist so gut wie ganzlahmgelegt. Die Geschäfte und Wirtschaften sind geschloffen,
«ich in verschiedenen Werkstätten ruht der Betrieb. Ueber
Sn Veranlassung zu diesen Maßnahmen der Franzosen sind
sie verschiedensten Gerüchte im Umlauf. Verschiedene Stadt¬
rate und Stadtverordnete wurden von den Franzosen ausge-wielen.

Berlik, 26. Febr. Die Groß-Berliner Sozialdemokratie
Ml Sonntag ihren Bezirksparteitag ab. Die Diskussion
»gab das nicht mehr neue Bild, daß die Sozialdemokratie,
trotz ihrer Vereinigung, immer noch in zwei Hälften aus-mianderklcifft. Crispien, der den deutschen Kapitalisten
ŷ age der Erfüllungspolitik vorwarf, behauptete, die
mchrbesetzling wäre zu vermeiden gewesen. Robert Schmidt" der frühere Wirtschaftsminister, erklärte der Wahrheit
Mo r.Der Kampf im Ruhrgebiet war nicht zu vermeiden!Meßlich wurde ein Antrag angenommen, der die Reichs-
Mraktion auffordert, den Etat des Reichswehrministeriums

*̂ il angeblich dies Ministerium die aufgelösten^Wschutz- und Orgrsch-Formationen unterstütze.
^ Februar. Der östliche Teil des Tempel-

,0 , es soll zu einem großen Flughafen für Berlinwerden. Sämtliche Fluglinien, sowohl die lokalenals auch die inländischen und die internationalen
iam̂ ^hEmen, sollen auf dem Hafen Tempelhof zu-
mmeugefaßt werden. - Das Reichstagskonzert am 18.sasi soweit bis jetzt feststeht, den Betrag von 47

für die Ruhrhilfe erbracht. — Nach einer
der „Germania" sind zu Mitgliedern des Staats-
^ ernannt worden: die Abgeordneten Florian

Glöckner(Z.) und Gothein (Dem.), zu Stellvertretern die
Abgeordneten Merk (B.V.P.) und Brunner(Soz ).

Paris , 26. Febr. Nach einer Havas-Meldung ausKoblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommission unterdem Vorsitz des französischen Oberkommissars Tirard be¬schlossen, eine Ordonnanz zu erlassen, wonach jeder bisherund künftig ausgewiesene deutsche Beamte mit der Auswei¬
sung auch gleichzeitig rechtskräftig entlassen sein soll.

Paris , 26. Febr. Nach einer Havas-Meldung ausDüsseldorf, wurden die in einem Berlin—Kölner Zug vor¬
gestern beschlagnahmten12.8 Milliarden Papiermark heute
nachmittag nach Düsseldorf geschafft, da die Untersuchungüber die Bestimmung der Summe noch im Gange ist.

London, 26. Februar. Nach dem „Daily Telegraph"soll Poincare in der besetzten britischen Zone am Rheinneue Konzessionen verlangt haben. Frankreich sei mit der
Abtretung der Eisenbahnlinie Düsseldorf—Düren nicht zu¬frieden und verlange nun auch die Ueberlassung einerSchmalspurbahn, die das besetzte englische Gebiet etwas
östlicher durchläuft. Würden diese Forderungen bewilligt,so würden sie englischerseits neue Gebietsabtretung bedeuten.Loadoo , 27. Februar. Im Unterhaus erklärte BonarLaw, den französischen Behörden sei angedeutet worden, sie
möchten im britischen Teil des befetzten Gebiets im Rhein¬land keine weiteren Verhaftungen vornehmen, ohne sich vor¬her mit der britischen Regierung beraten zu haben. — MacNeill erwiderte auf eine Anfrage, die britische Regierunghabe Polen und Litauen zur Mäßigung geraten. Man hoffe,daß weiters Feindseligkeiten vermieden würden.

Französisches Gewaltregimentim Bezirk Offenburg.
Offenburg, 26. Febr. Die Versuche der Franzosen, die Ei¬senbahn auf der stillgelegten Linie Appenweier —Offenburg inGang zu bringen , sind bisher mißglückt. Es ist ihnen zwar letz¬ten Freitag gelungen , eine Lokomotive in Fahrt zu setzen, aberda sie den komplizierten Weichenmechanismus nicht versehenkonnten , so waren alle weiteren Bemühungen zur Betriebsauf¬nahme vergebens . Die Franzosen haben nun laut „Volks¬stimme" Merkblätter in deutscher Sprache verteilt , in denenmitgeteilt wird , daß alle Beamten künftig der alliierten Rhein¬landkommission unterstellt seien, daß die deutsche Gerichtsbar¬keit für sie nicht mehr gelte und daß Strafen von deutschen Ge¬richten nichtig seien. Die Bahnbeymten rechnen darnach mitMassenausweisungen . Sodann haben die Franzosen ein Ultimatum an die Offenburger Polizei und die Bezirksgendar¬merie gerichtet , worin mitgeteilt wird , daß diese Beamten nurbestimmte Waffen führen und nur in Uniform die Straße be¬treten dürfen . Sie hätten die französischen Offiziere zu grü¬ßen und sich täglich beim Kommandanten zu melden . Es ist

deutsche Abgeordnete anscheinend als Ugence -ProvokateurS be¬handelt werden sollen Nach eifrigster Durchsuchung des Ge¬päcks und ergebnisloser Vernehmung wurde Dr . Hugo nachdreistündiger Sistierung gestattet , die Reise ins unbesetzte Ge¬biet fortzusetzen.
Würdeloses Verhalten deutscher Firmen.

Leider sind neuerdings Fälle zu verzeichnen , in denen sichder Geschäfts -Egoismus gewisser deutscher Firmen rücksichtslosüber das vaterländische Interesse hinwegsetzt. So hat die FirmaLangguth in Traben -Trarbach , eine bekannte Weingroßhand¬lung , sich an das französische Ausfuhramt in Bad Ems ge¬wandt mit der Bitte um Ausfuhrbewilligung für Weine . Ari¬dere deutsche Firmen sollen durch ausländische Vermittler einesolche Bewilligung nachgesucht haben . Man kann im Zweifeldarüber sein, welcher Weg , der direkte oder der über den aus¬ländischen Vermittler , der dann noch seine Prozente einsteckt,verdammungswürdiger ist.
Französische Gewaltherrschaft in Bochum.

Bochum, 27. Febr. Nach einer Verordnung des französi¬schen Generals müssen alle öffentlichen Lokale von 7 Uhrabends ab geschlossen sein. Innerhalb eines bestimmten Be¬zirks der Stadt , wahrscheinlich der Innenstadt , ist jeder Ver¬kehr verboten . Nur die dort wohnenden und solche Personen,die sich als Angestellte der öffentlichen Verwaltung von Bochumausweisen , dürfen sich hier bewegen . — In mehreren Geschäftenvon Bochum ist der Verkauf von Waren durch die Franzosenverboten worden . Nach Berichten von Reisenden , die gesternfrüh von Bochum kamen, ist die Stadt seit gestern vormittagvon allen Seiten durch französische Truppen abgesperrt . DieMehrzahl der in der Stacht vom Freitag zum Sonnabend fest¬genommenen Personen ist wieder freigelassen worden . Buerist von einer Eskadron französischer Jäger besetzt worden . Aufder Strecke Dortmund —Hengstei sind Postsäcke und Postpaketeaus den Postwagen geholt und die Reisenden sind auf Zigarrenund Zigaretten untersucht worden.
Dr. Hektar, Frankreichs Vertrauensmann an der Saar,

meineidig.
Saarbrücken, 26. Febr. In der heutigen Sitzung des Be¬

leidigungsprozesses des saarländischen Mitgliedes der Regie¬rungskommission , Minister Dr . Hektar , gegen den PolitischenRedakteur Franke von der „Saarbrücker Zeitung " ließ sich Dr.Hektar auf Grund eines ärztlichen Attestes wegen Krankheitentschuldigen . Der Vorsitzende teilte mit , daß die am Samstagabend in den städtischen Archiven von Saarlouis veranstalteteUntersuchung das von Dr . Hektar in Abrede gestellte eigen¬händige Schreiben mit Aktenzeichen zutage gefördert habe.Das Schreiben ist in den Händen des Vorsitzenden . Der Ver¬teidiger Dr . Hektars legte darauf die Verteidigung des Mi¬nisters nieder . Der Oberstaatsanwalt beantragte Vertagung,wogegen der Verteidiger des angeklagten Redakteurs Protesterhob und beantragte : 1, Verhaftung des Ministers wegenMeineids und Fluchtverdachts . 2. Beschlagnahme der Privat¬selbstverständlich , daß diese Forderungen abgelehnt werden . Die korrespondenz Dr . Hektars in seiner Wohnung , da der Ver-Folge dürste Amtsenthebung und Ausweisung fern. >dacht vorliegt , daß noch weiteres belastendes Material gefundenwerden könne.
Nach anderthalbstündiger Beratung wurde folgender Be

Kes« Holz für die Franzosen'.
München, 26. Febr. Die Franzosen haben neuerdings inden bayerischen Staatswaldungen der Pfalz größere Holzfäl¬lungen angeordnet . Es sind bereits verschiedene Aerarabhol-zungen bezeichnet worden . Die Forstarbeiter lehnen jedesFällen und Abfahren des Holzes ab . Die Franzosen sollen dar¬auf an die Gemeinde Büchlberg mit dem Anerbieten herange¬treten sein, die Fällungen zu übernehmen , wofür dann die Ge¬meinde das anfallende Brennholz umsonst erhält . Ein Nach¬richtenbüro meldet , daß die Gemeinde Büchlberg dieses Aner¬bieten angenommen habe . Das Organ der bayerischen Regie¬rung spricht die Hoffnung aus , daß die Gemeinde diese Mel¬dung umgehend und mit allem Nachdruck als , unrichtig be¬zeichnen wird . Auf den pfälzischen Eisenbahnen wird an der

Bahnsteigsperre von französischem Militär , vor allem unterden männlichen Reisenden , die im militärpflichtigen Alter ste¬hen, eine geradezu militärische Untersuchung ausgeführt . DieReisenden werden einer Leibesvisitation unterzogen und ge¬fragt , ob sie nicht von der deutschen Regierung einen Gestel¬lungsbefehl erhalten haben . Wenn die Reisenden die Frageverneinen , wird ihnen erklärt , daß man genau wisse, daß diedeutsche Regierung Einberufungsordres hinausgesandt habe.Aus dieser französischen Behauptung im Gebiete der Pfalz er¬sieht man klar und deutlich, worauf es die Franzosen abzielen,um Deutschland zu irgend einem unbesonnenen Schritt zuverleiten.
Bevorstehende Besetzung Mannheims?

Paris , 26. Febr . Eine Meldung des Düsseldorfer Korre¬spondenten des „New -Uort Herald " besagt , daß nach einer of¬fiziellen französischen Mitteilung die Besetzung Mannheims be¬vorstehe . Die Besetzung werde nicht mehr lange auf sich war¬ten lassen, da diese Stadt nach französischer Ansicht , einen ge¬fährlichen Agitationsmittelpunkt bilde.
Weitere Ausdehnung der französischen Besetzung.

Wiesbaden , 26. Febr . Gestern nachmittag haben französischeTruppen Caub , Bacharach und Lorch mit dem ganzen soge¬nannten Flaschenhals zwischen den rechtsrheinischen Brücken¬köpfen von Mainz und Koblenz besetzt. Die Besetzung erstrecktsich bis nach Kirberg , südöstlich Limburg . Caub galt bisherneben dem gleichfalls nun besetzten Königswinter als einzigerfreier Zufluchtsort am Ufer des Stromes . Es war der Schau¬platz einer Reihe vaterländischer Kundgebungen der rheinischenBevölkerung , die teilweise von demokratisch-republikanischerSeite und teilweise auch von den rechtsstehenden Parteien ver¬anstaltet worden waren . Seit vier Jahren hat der Rheinlän¬der ertragen müssen, daß Frankreich ihm die eigene Heimat zumGefängnis gemacht hat , nun werden ihm noch die letzten Fen¬ster vermauert , durch die er bisher etwas freien Ateni schöpfenkonnte.
Unverschämte Uebergriffe gegen deutsche Rxichstägsäbgeordnete.

Die französische Eisenbahnkontrolle in Scharnhorst vorHamm holte den Reichstagsabgeordneten Dr . Hugo bei seinerAusreise aus dem Einbruchsgebiet aus dem D -Zug . Die Fest¬nahme erfolgte auf Grund eines französischen Befehls , wonach

schluß verkündet : 1. Der Antrag aus Durchsuchung der Woh¬nung Dr . Hektors wird abgelehnt , da Dr . Hektar im Hinblickauf die Bestimmungen des Versailler Vertrags und des Saar¬statuts in Exterritorialität als Minister ist. 2. Da dem Neben¬kläger nach den Bestimmungen der Prozeßordnung das Wortzu einem Schlußwort erteilt werden muß , ist seine Anwesen¬heit unentbehrlich bei der Weiterberatung . Er soll deshalbdurch einen beamteten Arzt in seiner Wohnung untersucht wer¬den, um festzustellen, ob sein Erscheinen vor Gericht unmöglichist. Der Minister hätte als Mitglied der Regierungskommissionan sich keine Verpflichtung gehabt , vor Gericht zu erscheinen;aber er habe durch sein Erscheinen am Samstag zu erkennen ge¬geben, daß er auf dieses Recht verzichtet , und er muß nun wiejeder andere erscheinen. Die Weiterverhandlung wurde daraufauf Mittwoch vertagt.
Französische Verhaftungen und Gewaltmatznahmen.Essen, 27. Febr. Gestern besetzten die Franzosen den Bahn¬hof Schee in der Nähe von Hattingen . Die Lage ist außeror¬dentlich gespannt . Der Personen - und der Güterzugsverkehrerleiden große Verspätungen . — Im Zuchthaus zu Werden be¬finden sich zur Zeit in zwei großen Sälen etwa 40 von den

Franzosen festgesetzte Gefangene . Im Amtsgerichtsgefängnisbefinden sich 28 Gefangene , darunter Regierungsrat Niederho ),Polizeimajor Wagner und Oberstaatsanwalt Eickeldinger.Düsseldorf, 27. Febr. Eisenbahningenieur Pöppinkhaus vonGossenbauch ist von der französischen Militärbehörde ohne An¬gaben von Gründen verhaftet und nach dem Staatsgefängnisin Düsseldorf -Dehrendorf gebracht worden.
Die Kontrolle im Einbruchsgebiet soll sich nunmehr nichtnur auf Kohlen und deren Nebenprodukte , sowie auf metallur¬gische Waren beschränken. Seit zwei Tagen kontrollieren dieFranzosen alle Wagen und lassen keine Waren durch. SelbstUmzugsgut ist festgehalten worden , weil sich ein Küchenherddarunter befand . Die Maßnahme steht im schärfsten Wider¬spruch zu den anfangs angeordneten Maßnahmen der fran¬zösischen Eisenbahnkommission.

Wieder ein Eisenbahnunfall.
Koblenz, 27. Febr. Gestern nacht zwischen 1l und 12 Uhrereignete sich auf der militarisierten Strecke von Koblenz beidem Bahnhof Königsbach ein Unfall , wobei die Lokomotive undsieben Wagen des Zuges entgleisten . Beide Gleise waren meh¬rere Stunden hindurch gesperrt . Nachdem ein Gleis für denVerkehr wieder freigegeben worden war , ereignete sich gesternMittag ein neuer Unfall , wobei die Lokomotive und fünf Wagen
St. Bureaukratius von ehedem. In einer Plauderei überden „Kraftwagen von heute " erzählt Geh . Rat Werneke in der

„Umschau " auch eine köstliche Anekdote vom Bureaukratius . InEngland , so berichtet er , war man seinerzeit bereits auf dembesten Wege , den Dampfkraftwagen in die Praxis einzuführen;polizeiliche Vorschriften verlangten aber , daß vor einem solchenFahrzeug — ein Mann mit einer roten Fahne herging , um denübrigen Straßenverkehr zu warnen.

Darum wäscht öie Hausfrau mit Zeurio?
Wäsche ist heute unersetzbar. Vas Geste ist heute für ste
geraüe gut genug. Feurio haushaltseife mit SS°/o Fett
ist die beste Saushaltseife üer Gegenwart, schont
Wäsche unü haut unS ist sparsam im Gebrauch.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A .-G.
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entgleiste « und erheblich beschädigt wurden . Ob Persou »« da¬
bei zu Schaden gekommen sind, ist unbekannt.

Uebcrfall durch einen Marokkaner.
, Trier , 37. Febr . In der Nacht zum Sonntag ist laut

»Trierischer Landeszeitung " in der Brückenstraße ein Postsekre¬
tär , der ruhig seines Weges ging , plötzlich von einem betrun¬
kenen Marokkaner durch Messerstiche in den Unterleib schwer
verletzt worden . Der Täter konnte verhaftet werden . Hierbei
ergab sich ein Zwischenfall , indem eine Ansammlung von Ka¬
meraden des Täters diesen zu befreien versuchte. Die Polizei
verhinderte dies jedoch bis zum Eintreffen der französischen
Militärpolizei , der der Täter nach Aufnahme eines Protokolls
übergeben wurde.

Sofortige Einbringuug des Golbanleihe -Gesetzentwurss im
Reichstag.

Berlin , 26. Febr . Das Gesetz über die Goldanleihe soll,
wie das „Acht-Uhr -Abendblatt " behauptet , am Donnerstag dem
Reichstag zugehen . Es wird nur einen Paragraphen enthalten,
durch den der Reichsregierung die Ermächtigung gegeben wird,
einen Devisenfonds in der Höhe von 50 Millionen Dollars zu
beschaffen. In der Begründung dieses Ermächtigungsgesetzes
wird betont , daß die Beträge nicht nur in Dollars , sondern auch
in anderen hochvalutarischen Devisen eingezahlt werden können.
Nach drei Jahren soll die Anleihe zurückgezahlt werden , und
zwar ebenfalls in Dollars oder in anderen hochwertigen De¬
visen, voraussichtlich einschließlich der Zinsen zu 120 Prozent.
Unter hochwertigen Valuten sind nur englische Pfunds , Schwei¬
zer Franken , norwegische und dänische Kronen , sowie spanische
Pesetas zu verstehen.

Die sranzSfischr Drohu »g ei«rs RontiaealalvlosK gege«
Englanb.

Paris , 26. Febr . Die Londoner Zeitung „Observer " be¬
faßte sich gestern in einem Leitartikel mit der Möglichkeit einer
französtsch-belgisch-italienischen Annäherung , der England nicht
gleichgültig gegenüberstehe könnte . Das Blatt schreibt, die
englische Regierung verfolge mit ernster Aufmerksamkeit die
Neuorientierung der französischen Politik . Im Quai d'Orsah
scheine man einen französisch-belgisch-italienischen Block schaf¬
fen zu wollen , ein Unternehmen , das eine anti -englische Spitze
habe oder zum mindesten Großbritannien vollständig ausschlie-
gen würde . Das Blatt fährt fort , daß Herr Mussolini vor¬
läufig nicht bereit zu sein scheine, eine Politik , die auf die Iso¬
lierung Englands hinauslaufe , zu unterstützen . Was die bel¬
gische Regierung betreffe , so sei diese auch weniger als jemals
geneigt , sich den französischen Direktiven zu unterwerfen . Zum
Schluß schreibt das genannte Blatt : „Bis jetzt hat die englische
Regierung sich begnügt , eine abwartende Haltung einzunehmen,
wenn aber das jetzige Unternehmen Frankreichs eine Neugrup¬
pierung der Mächte herbeiführen sollte, so muß die englische
Politik natürlich eine Aenderung erfahren ."

Die Besetzung des Ruhrgebiets eine Kriegsmatznahme.
Paris , 26. Febr . Der Landesausschuß der Vereinigung der

Reserveoffiziere hat , nachdem Ministerpräsident Poincare aus
Mangel an Zeit den Vorsitz der Vereinigung niedergelegt hatte,
den ehemaligen Kriegsminister Abgeordneten Andre Lefevre
an seine Stelle gewählt . Der ehemalige Kriegsminister hielt
gestern vormittag an den Ausschuß eine Ansprache , in der er
erklärte : Ich kann leider nicht an die ewige Dauer des soge¬
nannten Friedens oder Waffenstillstandes glauben . Der Krieg
hat nicht erst 1914 begonnen und ist nicht 1918 zu Ende ge¬

gangen . Kn Wahrheit hat er 1913 auf dem Balkan angefana»
Seitdem hat man sich geschlagen und schlägt sich noch imw»
Auch die Besetzung des Ruhrgebiets ist eine Kriegsmaßnak».
obwohl wenig Blut dabei geflossen ist.

Franzosennot macht deutsch.
Wo hast du deine Freunde , mein teures Vaterland?
Wer reicht in deiner Not dir helfend seine Hand?
Du bist allein auf Erden , hast keine Freunde mehr.
Der Feind ist eingedrungen ! Auf , setze dich zur Wehr!

Doch nicht mit blanker Waffe ; — die nahm dir der Franzos-
Du gehst mit andern Waffen auf deine Feinde los : '
Mit felsenfester Einigkeit , mit echter deutscher Ehr
Begegnest du entschlossen französischem Begehr.

Glaubst , Franzmann , zu zerreißen das ewig feste Band,
Das alle deutschen Gaue umschließt zu einem Land?
Das wird dir nie gelingen , trotz Kolbenstoß und Peitsch'
Die Not schließt uns zusammen : Franzosennot macht deuM

Höfen a. E . Ad o lf Schaich '
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M » IDie größte AnSwahl in

Md « mieii,KlW . Sv « r >MW
in einfach bis hochfein.

Kindermöber, Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

S nediegener Ausführung kaufen Sie billig hn

koke / si-̂ »--rrers1rLaa« mul SanwütraM,

Peitsche und Revolver—Frankreichs Waffe.
Unsere Abwehr—das deutsche Dolksopfer!

Gemeinde Dennach.

AmMch-und
stangen-Leckus.

Wir verkaufen folgendes Nadelholz:
Los 1. 76 Stück aus Abt. 8 (Wasenplatz) : Langholz:

7,40 I., 13,08 II., 22.77 NI., 10,19 IV.. 2,70 V.. 1.99
VI. Klasse. Sägholz: 8,37 II., 1,09 III. Klasse mit zus.
67,59 Fm.

Los 2. 127 Stück aus Abtlg. 21 (Dobler Straße ) :
Langholz: 2,78 II., 13,21 III., 12,96 IV., 14,98 V., 5.38
Vl. Klasse. Sägholz: 1,46 II., 0.30 III . Kl. mit zusammen
51,07 Fm. (Abfuhr sehr günstig.)

Los 3. 19 Stück Scheidholz aus 5 Abt. : Langholz:
5,28 I., 7,57 II., 4,32 III., 1,80 lV. Klasse. Sägholz: 0,45
II., 1,43 lll . Klasse mit zusammen 20,85 Fm.

Los 4. 12 Stück Baustangen bei Los 2 : 2 St . I s..,
7 St . Ib., 3 St . III. Klasse.

Schriftliche Angebote nach den seit 1. Januar 1923
giftigen Landesgrundpreisen(5 fach derjenigen vom 1. 11. 22.,
die Stangen dagegen im Markpreis) wollen bis

Freilag. dev2. Milrz 1923. abends7Ahr.
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Zuschlag innerhalb 3 Tagen, Nachgebote ausgeschlossen.
Den 24. Februar 1923. Gemei«»derat.

Landwirte!
Vorträge

för frühere WiulerMer und praktische Landwirte
am Samstag , S März , und Sonntag , 4 . März , im
Saale der landrv. Wiaterschule in Ealtv über: Acker
und Pflanzenbau , Tierzucht, Obstbau, GeuosseuschastS-
wesea und Waldbau.

Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen.
Vorstand des Land « . VezirkSvereinS:

Kübler.

Keinraluot . — Uuhrhilfe.
Die von der Rheinischen Creditbank Niederlassung Herrenalb

rrsammelten Gaben verteilen sich wie folgt:
t . Heimatnot . Dr . med. Riedlin 5000 M ., Wilhelm Mayer

2000 M ., Eugen Schoch 2000 M .. Walther Kluke 2000 M .. Ernst
Kretzler 1000 M ., Wilhelm Iaeger 3000 M -, Gisbert Clemens 1000M .,
Hairi Taifour 500 M ., Ewald Seitz 500 M ., Emil Kramer jr. 500 M .,
Lothar Hauth 500 M ., Walther Schüler 500 M ., Karl Helmel
500 M .. Notar Ferd . Buhler 2000 M .. Dr . I . Krolikowski 5000 M ..
Friedr . Seufer 5000 Mk . Zusammen : 31000 Mk.

2. Ruhrhilfe . Friedr . Bienz , Hotelier, 5000 M „ Wilhelm Iaeqer
2000 M -, Wilhelm Mayer 2000 M -, Eugen Schoch 1000 M -, Ernst
Kretzler 1000 M ., Gisbert Clemens 1000 M ., Walther Kluke 3000
Mk ., Lothar Hauth 100 M ., Hairi Taifour 300 M ., Emil Kramer jr.
300 M .. Ewald Seitz 300 M ., Karl Helmel 300 M -, Walter Schüler
300 M -, Frln . Adele Deimel 300 M -, Reallehrer Hörisch 1000 Mk .,
Johann Schneider 300 M -, Major Eugen Courtin 3000 M ., Friedr.
Seufer 5000 M ., Karl Seufer , Kaufmann . 1000 M ., Oswald Zobel
5000 M ., Frln . Linny Sohler 500 Mk ., Dr . med. Rüppel 3000 M .,
Frau Camilla Hillenkamp 5000 M ., Lydon 100 M ., Viktor Schubert
1000 M ., Arthur Schützke 5000 M ., Frln . Emmy Seufer 1000 M„
Gebrüder Mönch 10000 M ., Conrad Kreitz 5000 M ., Stadtschultheiß
Grub 1000 M ., Eduard Wuesthoff 10000 M ., Arthur Dietsche 1000
Mark , Baurat Villinger 1000 M ., August König. Bäckerei 2000 M .,
General L. Thierry 1000 Mk ., Dr. med. W. Voigt 1000 Mk ., Dr.
med. Riedlin 5000 M .. Rudolf Knoblauch. Dobel, 3000 M .. Jakob
Knoblauch, Dobel, 3000 M ., Karl Pfeifer , Metzgermstr., 1000 Mk .,
Direktor Hans Lange 1000 Mark , Gottl . Waidner , Flaschnermeister.
1000 M .. Ungenannt 1000 M ., Fa . Karl Seufer , K.-G., 200000 M .,
Rudolf Gerlach 1000 M .. Karl Ruff, Schmiedmstr., 3000 M ., Lehrer¬
kollegium Herrenalb 10000 M ., Hauptmann A. Seubert 200 Mark,
Dr . I . Krolikowski 5000 M . Zusammen 314000 Mk . Die Ange¬
stellten der Rheinischen Creditbank haben sich verpflichtet, 2 Prozent
ihres Gehaltes abzuführen.

IaaaerrW, l. Mürz,KriimrMlt
irr NenenbSrg.

Der Schweiuemarkl füllt aus.
D . TT.V.

Morgen abeud8Uhr»Schiff".
Neuenbürg.

Wchkngries,
WkWlM

und

FuttkWfte
empfiehlt

Telefon 1>7.
Rotenbach  O/A . Neuenbürg.

Zu verkaufen am kommen¬
den Donnerstag , den 1. Marz
1923, von 2 Uhr ab, ein ge¬
brauchtes guterhaltenes

Bett.
sowie noch andere Haus»
haltvugsgegenftäude.

Huber , Gänsbrunnenwies.

Vier lebensfrohe in den
20er Jahren stehende Herren
wünschen mit gleichgesinnten
Damen nicht über 20 Jahren
zwecks gemeinschaftl. Sonn-
taosspaziergängen».Gedanken¬
austausch in Verbindung zu
lreten. Nur ernstgemeinte An¬
gebote mit Bild, welches zu-
lückgeaeben wird, wollen an
die Geschäftsstelle ds. Blattes
gerichtet werden. Strengste
Verschwiegenheit zugesichertI

Conweiler.

Zugelaufe«
ein Wolfshund . Zu erst,
im Löwe « .

garantiert seidefrei, sowie
alle sa»Wea landw.

Same»
liefert in keimfähiger Ware

Otto Jung,
Landesprodukten, Ealw,

Telefon 80.

Zwei

auf 1. März evtl, später.
Suche für mich selbst und

für den Haushalt meiner
Schwester je ein Alleiumäd
che« Zeitgemäßer Lohn, gute
Verpflegung. Mädchen nicht
unter 18 Jahren , die schon
gedient haben, werden bevor¬
zugt. Angebote an

Frau Fabrikant Meiste,
Gernsbach im Murgtal.

BriesnlMell!
Ich suche laufend zu kaufen

in großen und kleinen Mengen
sämtliche Württembergische
Ausgaben , des. Dienst, ge¬
braucht und ungebraucht, auch
jetzige Ausgabe. Zahle der
Geldentwertung entsprechend
Preise. Angebote unter Nr. 39
an die „Enztäler"-Geschästs-
stelle erbeten.

Rheinische LredildM, Niederlassung Hmcaall.
' 21. Februar >92».

Devisen : Amtl. Mittelkurse:
Amerika 22550.—
Holland 8950.—
ZLweiz 4535 —
England 10 >00".—
Frankreich 1370.—
Kestverziuöl StaatSPaPiere:
5°/, Dt. Reudsanleihe 90. -
4°/. „ . 1,60 .-
3-/. «/. .. - «70.-
3°/. „ ., 4400.—
Dtsch. Sparviämienanleihe 801.
4°/« Würit . Siaatsanleihe 13"
»' /,«/» „ , v. 815
3' /,°/» „ „oerfch. SO—220
»°/« „ .. 400
Ltad -anleihen u.Psaudbrtese:
4»/, Stuttg . Stadtanl . HO
3'/, °/» „ „ v. >877—80 105
3'/, °/» .. V. >904 100
4»/. W. Hyp.-Psdbi. 100
3-/. °/. .. UV

Industrie -Aktien:
Hapa 41300 -
Nordd. Lloyd 26500.-
Deutscĥ Bank 24 00.-
Disconto Com.-Anteile leOOO.-
Raein. Creditbank-Akt. 8800.-
Württ . Vereinsbank-Akt. 7000.-
Badische Anilin-Akt. 35500.-
Höchsier Fwbmerke Akt. 28500.-
Bocdumer Gutz Akt. 55000.-
Dt -Luxemb.Bergw. Akt. 58500.-
Harpener Bergbau-Akl. 1 3000.-
Benz-Motoren-Akt. 15500.-
Daimler-Motoren-Akt. Il >00.-
Badenia-Maichmensk.-Akt IS"00.-
Heidelberg.Cemeniw.»Akt. , 650g.-
Köln-Roltweiler 2 000.-
Gedlüder Junghans -Akl. 7000-
SalzwerkeHeildronn Akt. 65000.-

Tendenz : Leicht befestigt.

Feldrennach. »
«
ii
ii
ii
iiiiii

Einer verehr!. Einwohnerschaft von Feldrennach ii
«ud Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß"
ich mit dem heutigen Tage ein »i

iiiiiiiiiiiiiiiiii
mü «

iiiiii

Eugen Wacker, Schuhmacher. Uii

Reparatur-Geschäft
von Schuhwaren

aller Art
eröffnet habe.

Ich werde bestrebt sein, meine Kundschaft
stets guten Waren zu bedienen und zeichne

Achtungsvoll!

ui

Aknßnst günftiik Eiiillausggelkgkchi!!
Ich liefere besonders vorteilhaft solange Vorrat:

Me filigrane öMtjGe»K»
weit unter dem heutigen Herstellungspreis M. 88800,

dazu passende feldgraue Hose in nur guten OualitSien
«ud mit guten Zutaten M 28000, 28000 «. 30M

EiMSkttrhafia,'"''
Etu Post «« Stretshofe « I » . M. 36000.
Reue 1 m 20 vm tauge wasserdichte Pelerinen a«;

grauem Militärzettstoff für Männer und Frauen
paffend . M. 62006

Nauoff kür Arbeit- , und Sporthemden , Bluse» in
Olllllku schönen Farben und guten Qualitäten

M . 4100, 4800 u. 4800 per Meter.
Jostftt » vorzügt. schlesisches Fabrikat , 80 vm breit, in
OifMl , schönen Farben , blau -, rosa-, grün- u. schwarz¬

gestreift für elegante Blusen und Hemden
M . 5500 per Meter.

M . 4500 per Meter.

«
ZS -- s
« 22 -er LZ
L sZ 'S

70 em breit, nur schwarze Streifen,
HkMl , leichtere Qualität . -

äußerst dErhaft . M . 5600 per Meter.
1 Posten schwere feldgraue Stoffe,

140 cm breit . . . M . 25000 per Meter.
1 dto. gute blaue Stoffe.

140 cm breit . . . M . 25000 per Meter.
1 dto. verschiedene, gefällige Muster in gute«

Qualitäten . M . 25 -30000  per Meter.
Günstige Gelegenheit für Kommuualverbäade . Verkitt

und Händler besondere Rabatte.
Versand per Nachnahme. Aufträge über M. 100000
porto - «ud oerpackangsfrei, sonst nur Portoberechuuug

Zisn88vi7 , 6utbro68tr . 46 . 81 atts »rt,
l ' ilekvn 1215t . koslsodsvlt 6841. ^

X»'anlL6N8vKiVö8iSl' kgN88, M8bLä6Nä.19
teilt gerne kostenlos mit, wie T »usende bei Rheuma, Ischias,
Gliederreißen , Neuralgie (Nervenschmerzen), Gicht durq
ein einfaches Mittel in kurzer Zeit Heilung fanden.

Mädchen
gesucht.

Tüchtiges, ehrliches, nicht zu
junges Mädche « in dauernde
Stelle gesucht.
Frau G. veuber , Dentist,

Geruttach , Murgtal.

Conweiler.

Einen schönen

MI-fm
setzt dem Verkauf aus

Farrenhitter Aii<k-

k- M.tlich m Nrvknbürg
k isoo Durch di- Po»
^ LrlS- und Ob-ramts-' - ^ k,rk srniffiaen

->« Fällen von höherer Ge-
„»ii besteht kein Anspruch
uis Lieferung der Zeitung
Aer°ut Rückerstattung des

Bezugspreises.

Wellungen nehmen alle ^
de,Mellen, in Neuenbürg ^
Aßerdsin die Austräger «

jederze- -ntgegen.

tzirakonto Nr. 24 bei der
VZ.-Sparkasie Neuenbürg.

F5 49

Durchhatten ist l
Nach Meldung aus Pa

. mit der Ruhraktion un
Ht über die Riesenkosten,
mltigen Ausgaben für die
jinzurechnen, der durch da-
mgen und die dadurch vl
chm Industrie herbeigefüh
üankreich an England un
lmerika geschuldeten Zinse,
England macht sich eine gel
hender Verluste für den en>
rühere englische Premierm

Artikel im „Daily Chro
Mkreich habe nicht die 2
' es nicht seinen Repc
. ^ habe. Das bedeutet,
UM habe, seine Schulde,
jetztauf einer Regelung mi
jeresse es die Schulden auf
>osm."

Zu den finanziellen S
°chbald Schwierigkeiten in
jag rückt nämlich heran , ai
milaffen werden müßte . 2
Bhrt, bei den augenblicklich
Achten Gebieten diese En,
Desertionen vermehren , die
W in einer der vergange,
i! Deserteure gefesselt durck

Auf die Tapferkeit der
«besetzten Gebiet wirst e
W: In der Nacht vom T
!in Junge in Speyer den
harmlosen Feuerwerkskörpe
amtier stehenden Military
Zündschnur knisterte leise, ,
Das Knistern aber genügte
Mm , sein Gewehr zu Bo
Wtete.

Am nächsten Morgen I
mnz. Besatzungsbehörde v
Ämtat auf das französisch!

Das sind die Helden , di
ardern.

Zeigen wir diesen Mer

Und geben wir endlich
W der feindlichen Lände

Der österreichische Soz
Meinem„Die Schwäche dl
Ratze im Wiener Hauptb
kn englischen, noch den ital
heitern Hilfe für die Deuts,
Kschm Militarismus und

Wir müssen uns allein
Zum Schlüsse noch ein

Mg. Deutsche Ztg ." brin
kr Nähe der Zeche Dahlbu
E ihnen in ungeheizten Rc
Wnzmänner Schieökarren
Nu altes Mütterchen sieht k
m Platt : „Jungs , Jungs
Arbert, wenn Ihr die Rep,
Frankreich fahren wollt !"

De
Berlin, 27. Febr. Das

dg durch die Herren Lede'
Ard, beruft, wie wir in i
N. März einen richtigen ss
Äebknecht wird den Reiher
"der die politische Lage ber

Raub ö
. Die Interalliierte Rhei
Mthcht , worin der Bevi
«nerten die Wälder der l
werden, ohne sich um das j

Krregsgerw
^ Als er nachhe
Z? sein Klaffenlehr
Me, schrieb einen
Mrimaner Web
Wende Abgangspi
«r Preußische Kuli
N »l zum Studü
von veranlaßt.

Die Stim«
.»- Berlin, 26. Fel
^ Hagen i.
A K-mzösisch,.. ^
»nter mußte,
L °Akeit zu wü
Md weiter bericht
^nzosische Soldat
Sng vor dem j
aeb-̂ ' vom
ttlehnt wurde, ist
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